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-;[)]̂ °hea Forschungsinstitut für Fleischwirtschaft, Budapest, Ungarn

(h^te
54m26itaae ^er Herstellung der Fleischerzeugnisse geeigneter Qualität und zur glei- 

ehaet^Cil auf wirtschaftliche Welse muss danach gestrebt werden, um die chemische 
H  p ^ U n o * 8 der.Erzeugnisse so genau wie möglich regeln zu können. Obzwar bei der 
?hu6wicht Ö8r Fleischerzeugnisse die organoleptischen Eigenschaften mit einem grösse- 

er?cHein-en, ist aber die Ursache der Qualitätseinwände entschpechend den 
H e  shset meiatens die mit den Normvorschriften nicht in Einklang stehende chemische 

Züaatt̂ Ung* Für die unrichtige Regelung der Zusammensetzung können die ver&nder- 
ih „menaetzung der Rohstoffe sowie die Schwerigkeiten der Rezectmrerwählung■'6 t» 4 ___ __U4. ____j __ °8 verantwortlich gemacht werden.

it der Zusammensetzung der Rohstoffe wird durch verschiedene techno-phi ö Vp»-p uuaamuicuoc laimg ucx' nunatuiiö wu'u uux'cu vei'scmeaene
HJpS, d5o l'Hren verringert. In dem einen Falle geschieht die homogenisierend e Um-
f c S nvei>lichkeii

H e  ûSanim ®^ailäardisierung des Rohstoffes grossen Masses, eventuell die Korrektion 
,®ensetzung. In dem anderen Palle erreicht man durch die sorgfältige Klassi- 

Hsh s® ei Rohstoffes, dass die einzelnen Klassen zu der Herstellung der Fleischer- 
H  i 5usgangsbasia bekannter Zusammensetzung, konstanterer Qualität sichern 

H o  Fiod u ’ Bei der Erwahlung des geeigneten Verfahrens ist die Anzahl der er- k  a eijj “uJtei die Grösse des Betriebes sowie die Grösse der einzelnen Produktions- 
eil':aoRe:'-dender Gesichtspunkt.

¡ H o  2uaaS’ die Rohstoff Vorbereitung ergänzendes Moment ist die Kontrolle der che- 
H  o1bw£ipuminenae',:zung* Es ist zweckmässig von den Schnellanalysatoren die mit grosser 

Ger^f leitenden, nicht destruktiven Anlagen anzuwenden. Allgemein verbreitet 
¡isH b 6i‘atp': ,Anyl~Ray aiigewendet, das zu der Bestimmung des Fettgehaltes dient /5,6,7/.bo Schn.F^^fahrungen sind sowohl mit diesem Gerät, als auch mit der tschechoslowa- ;Hp?2Ugl;iVp-1-li'ettbestirnmungsanlage Typ "MH-2" /8/ günstig. Im Besitz der Informatio-

gH 1" an j-dea Fettgehaltes der Fleischwaren kann die Erwählung der Herstellungs- 
' H  î ßii dle Reihe kommen. Im Falle der "RUhrer-technologien" kann die Korrektion 
'VOog-^ 8ohung /l/, oder die Steuerung der Zusammenwägung /9/ und bei den "Kutter-

die genaue Kalkulation der Rezepturen /4»10/ in Frage kommen. Einfachekal- 
Sungen und Zielrechner /targetcomputer/ sind gleichfalls bekannt /10,11,12/.

X i

.aowipen die Produktionslenkungsauf gaben wegen der unterschiedlichen Grösse der 
vpt.^6®611 der breiten Produktenskala /kleine Produktionsposten/ schwer gelöst . di rdäderliche Genauigkeit der Informationen bezüglich der Zusammensetzung der 

Cs die a, abweichende Streuung der chemischen Zusammensetzung der Rohstoffposten er- 
sni u lld u n 8 einea allgemeinen Rezepturoptimalisierungsmodells. Wir mussten 

; H *  cllke1+ er Ari wählen, die gehörig elastisch ist und die - sich nach der 
¡iS . atati„+.der Informationen richtend - bei der Berechnung der Rezepturen eine mate- JJe (jjig  ̂ flache Sicherheit garantiert.
i^Vp^odel? der Produktionslenkungsmodelle haben wir schon früher berichtet /13,8/.

' Dip 6 .Raben wir ausgeweitet, um sie im Falle von mehreren Produkten anwenden 
3lch so herausgebildeten drei Modelle bedeuten drei Produktengruppen, die 

'(j. 0®hap(3o?v,Mel:lrheit der Fleischerzeugnisse in sich fassen. Die Modelle bilden ein H tm äJ-bares, einheitliches System.
’Klio'

a
besteRt aua 3 Grundmodellen, aus deren BEFFE-regelnden Variationen sowie 

■i 'll«we:̂ lun programmeru Aus Zweckmässigkeitsgründen - gleichzeitig mit der allgemei-'61 dea Systems — weisen wir auch .............
1ggestellte Verwirklichung hin.

V  %
lioq 0liSLBNKUNGSSYSTEM "PRODUCONT"

t'^llung S p r c - -- „ ______„ ________ 0 _____________0 ____ _________
fsr+f dea Systems - weisen wir auch auf die konkrete auf Kleinrechner /mini-

¡hin 6
k,

6 H d e l i n za der Vorbereitung der Rezepturen der einzelnen Produktengruppen."t l. dte e stützen sich auf ein gemeinsames Datenvorbereitungsproramm; die Daten-
t t J H n e n

die i0delle nehmen die chemische Zusammensetzung der zur Verfügung stehenden 
r C 1' abhäS1° i:1 auf diese beziehenden Streuungen und die Normvorschriften in Betracht;
¿5.Hat ^UnrHf '*'8 suchen sie eine Rezeptur solcher Art, die der Norm entschprechende -

n, 7 öj-oij. ciui ciu gerneliAocuuca uaucavurucreiouagaprurcimui; uie ua,ueri”
iW 5. a üher,j;?.re't:enden "Dienstleistungen" sind einheitlich. So ist das System gehörig 

“Dicken und seine Anwendung auf Kleinrechner ist äusserst einfach.

RnvT dea Fleiacherzeugnisses mi . ^stoffverbrauch sichert.
mit gehöriger Sicherheit, aber mit dem möglichst

if 3.
richtet sich also nach der veränderlichen Zusammensetzung der Rohstoffe

Von
zu FaFF veränderliche Mengen aufweisenden Komponenten der Rezepturen 

Wer+gB^cHkeF'*: zu der Haltung der einzelnen Komponenten auf einem gegebenen • ln solchen Fällen löst das Modell die Erreichung des gesamtem Eiweiss- 
cie Modifizierung der anderen Komponenten. Gleichfalls ist das miteinander

Genauigkeit, wie genau die sich auf sie beziehende Information ist. und
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Bob'verglichene Verhältnis der einzelnen Fleischkomponenten bzw. das der fetthaltigen ■„ 
stoffkomponenten im voraus zu erwählen. Dadurch können auch Rohstoffdispositionsint^, 
mationen bzw. Lösungen von anderen zur Optimalisierung der Produktionsstruktur dien 
den Modellen in Betracht genommen werden.
Bei der Ausarbeitung der Rezepturen kann deren Charakter im voraus geplant werden- 
welche Grundstoffe, welche Nebenprodukte und Zuschlagsstoffe und in welchem Verhelf»
sie angewendet werden sollen. Durch diese sowie durch die in Betracht genommenen f uö'
anforderungen gelangt auch der Charakter des Produktes zur Bestimmung. Nur jene, * 
serer Hinsicht wichtigste Entscheidung müssen wir nicht selbst vornehmen: wie Yi£iL

Die Modelle MOD 10, MOD 20 und MOD 30

ten können nämlich auf 3 Typen geteilt werden: Typ xj^jj "MAX’
P den Proteingehalt, W den Wassergehalt, F den

Drei Modelle reichen zu den Rezepturen der entscheidenden Mehrheit der Erzeugnis^e^f' 
Die sich auf die Zusammensetzung der Erzeugnisse beziehenden ungarischen Normvor

LMTT\T A V > Typ p / % i n  und n d

U U . J M ; uiCr x u=xx xx- » ■ = v, .. —  ..-u v̂.x6^ ^ . ,  x —  Fettgehalt
E den Trockensubstanzgehalt. Die Bezeichnungen MIN und MAX verweisen auf den eg 
der Normschranke /der zweite Fall bedeutet z.B. die untere Grenze des Verhältnis 
ProteimFett/ . mOP 2Diesen drei Typen entschprechend dienen in dem Modellsystem die Modelle MOD g0Ö'

®MIN; hier bedeutet

und MOD 30 zu der Rezepturen erwählung. Durch das Einsetzen der entschprechende gI1 
stanten und Schranken erstreckt sich die Bereehnungsmöglichtkeit auf sämtliche, 0l-e' 
der mit Brät gefüllten Waren /von dem Frankfurter Würstel bis zu den Dauerwurst

V

und auch auf einige Fleischkonservenarten.
Das Modell MOD 10 ist ein quasi-lineares Gleichungssystem, das auch die sich

die
ab

RohstoffZusammensetzung beziehenden Streuungen in Betracht nimmt und das von „gehij-e 
hänainp eine solche Rezeptur berechnet, die die Produktion betreffenden Normvoi . <31 - • --  •= *---  --  - oc a. An ¿er einen Seite “hauf einem Wahrscheinlichkeitsniveau von p=95 % befriedigt. An der einen Seit» 
Zusammensetzungsinformationen der Rohstoffe und die einzuhaltenden Ebenmasaig
an der anderen Seite die mit Grenzcharakter /Ungleichung/ einzuhaltenden Normvor 
ten zu finden. Diese Bedingungsleichungen werden durch die auf das Minimum der *^9 
kosten zielende Zielfunktion ergänzt. Von den Lösungen unendlicher Anzahl des o? aUg- 
wählt der Rechenautomat die den kleinsten Rohstoffkosten entschprechende Rezept
Unter den Bedingungsgleichungen ist auch die die Substanz des Produktes schützend^
Verhältnis Wasser:Protein beschränkende Gleichung zu finden. In der Zukunft
versuchen auch die mit der Wasserbindefähigkeit zusammenhängenden Informationen 
Art schon systematisch und schnell herstellbar sein werden. Anga êi
Wegen des nonlinearen Charakters der Gleichungen und der in Betracht genommenen^ zu 
grösserer Anzahl ist die Anwendung eines Kleinrechners notwendig /wenn auch n'\tügte^i 
alltäglichen betrieblichen Anwendung, aber wenigstens zu der einmaligen Zusamm

-uh'einer Rezepturvariationstabelle/.
Die modelle MOD 20 und MOD 30 stellen die Rezepturen von Dauerwurstwaren her- ^aCb®L¡r 
Prinzipien sind ähnlich, aber der matematische Apparat ist um ein geringes ei 
- denn es ist nicht nötig den Wassergehalt anfangs genau einzustellen. Aber ° eiBe J- 
sichtigung der Streuungen /ja sogar gewisser Korrelationskoeffizienten/ macn 
ration nötig, so ist auch hier die Lösung mit dem Kleinrechner zweckmässig-

d'

Die Modelle MOD 110, MOD 120 und MOD 130 • a/ der &  0Insofern wir auch den BEFFE-Gehalt /Bindegewebeeiweissfreies Fleischeiweias/ g0B 'i
■ .......... .. 110, MOD 120 un° ng de

anwenden. Diese Modelle berechnen zwei Rezepturen, aie eine xst^zu der Sicher
i w e i s s f r e i e s  F l e i s c h e i w e i a s /

nisse zu planen beabsichtigen, so können wir die Modelle MOD 110, MOD 120 de
anwenden. Diese Modelle berechnen zwei Rezepturen, die eine ist zu der Sicß gEh^gi 
gesamten Proteingehaltes geeignet und die andere reicht zu der Erreichung Ü^,3l0 
Gehaltes. Nach den zwei Lösungen druckt der Rechenautomat in Form "Bereit /a>
lung" jene Variante aus, die gleichzeitig die Vorschriften beider ’Werte eri 
eine Teillösung bekommen wir beide Rezepturen/.
Ergänzungsprogramme . faen
Da wir die komplizierten Berechnungsformeln vermeiden wollten und zur gl® )̂axê ',0'<: 
der Berücksichtigung von Informationen grosser Anzahl strebten, haben wir 
tungsprogramme angefertigt. f"

0

Fleischrohstoff ist insgesamt zur Erreichung der gewünschten chemischen Zusammens® 
nötig — dieses letztere erhalten wir als die Lösung des Modells. ^
Die Elastizität des Systems wird eben durch die freie Gruppierung der EingangsinT^ 01 
onen, durch die Möglichkeit der entschprechenden Anwendung der Schranken gesicher - ¡e>
Herum um die verhüllt anwesende "ideelle" Rezeptur, der annähernd, aber sie imj'-a , 
Schwankungen und Ungewissheit der Rohstoffzusammensetzung bewegend entstehen die 
zelnen Lösungsrezepturen.
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Ve^ihp10^ die Ds-ieneiftfuR1, durch entsprechende Sprünge. Das Programm zieht die j,  ̂ eb in entschprechenden Gruppen zusammen und speichert anstatt der 20 Datenrei- 
Sü fit», cRs°hnittsdatenreichen. Diese sind für welches Modell auch immer zugänglich.

dasSni, IgQ 7 dient zu der direkten Füllung der fünf Durchschnittsdatenreihen und 
Zu der Einfuhr der BEFFE-Angaben der Rohstoffe.

i A  p ®it dem Anschpruch der Kontrolle von schon vorhandenen Rezepturen rechnen :
dbktenzusammensetzung könnte die gegebene Rezeptur neben der augenblicklichen 

ergeben ? In solchen Fällen wenden wir das Programm FORM 20 
JtÄt 7  letztere kann schon auch auf einem programmierbaren Taschenkalkulator durch- 
V 6 l‘ich+ei1̂  ’ 'Daa Pros1,01™  AhAL 20 dient bei der sich auf eine Komponente der Roh- / d-tenden Schnellanalyse zu der Berechnung der weiteren chemischen Komponenten 

D ®  wesentlichen aufgrund der sogenannten Feder’sehen Zahl, dies betrachten 
, v als eine Konstante, sondern als eine Veränderliche, die von dem Bindege-
^ V at* Pett;Eehalt abhängt/.
^^m^f^wörterbuch VOC 80 speichert die kurze, verbale Bezeichnung der verschiede- 

Rohstoffe nach entsprechenden zweizifferigen Kodes. Es ist also bei der 
jj ? PRER 20 ausreichend die Kodes der Rohstoffe einzutasten, in der bei dem 
p8 .He erhaltenen Rezeptur sind die Kennungen der Rohstoffe zu finden. Die
eiSibt sich so in "kutterfertigem" Zustand, nötigenfalls in zwei Exemplaren.

\ RhT'^Sfefler-Programm des Systems, die Dienstleistungen des Systems
Jj* ®.Kby?8°hner ist ein programmierbar Tischkalkulator mit einer Speicherkapazität

Die Programme können von einer Magnetbandkassette angesagt werden. Da wir 
**V,is j,?®h Modelle und Programme des Systems mit abweichender Häufigkeit anwenden, 
ii ‘̂ tütt&lieder des Systems auf mehreren Kassetten in verschiedenen praktischen 

p angeordnet /z.B. die Gruppierung: PREP 20 — MOD 10 — VOC 80/ .
j1« ^B.^ffammierung haben wir die leichte Behandelbarkeit vor dem Auge gehalten, so 
i ' e Rateneinfuhr durch das Programm "gelenkt" und durch das Programm wird auf 

öato Raten auf dem Bildschirm "daraufgefragt". Es besteht die Möglichkeit auch 
l /leii Sicherung auf Magnetband und auch zu dem Herausschreiben von Durchschnitts
'[fcÄssg, isaultaten/.
K » M o d e l l e  bieten die folgenden Dienstleistungen dar:_spezifische^Rezeptur, 

FE-Rezeptur, Herstellungsrezeptur be: 
erwartende chemische Zusammensetzung

•V^ch Modelle bieten die folgenden Dienstleistungen aar: apezuiiaww nc‘,cP üux 
i\u*> di® REFFE-Rezeptur, Herstellungsrezeptur berechnet auf die gegebene Posten- _

- 8 2u erwartende chemische Zusammensetzung des Halbfertigproduictes /dies wei^ 
“hänging von ¿lem Masse der Streuungen - von der Normgrenze ab/, die Rohstoi 
Rtachung, Gewichtskontrollfaktor bei Dauerwurstwaren zu dem Folgen und der 

?l, e| des Wassergehaltes. Die Herstellungsrezeptur wird in zwei Exemplaren ange- 
ffri n Exemplar kann sofort in den Betrieb geliefert werden.
' ’̂UDlrV  i,iJRNG Dgg MODELLSYSTEMS "PRODUCONT"

AUu'Ve £keit des Modellsystems ist ausgedehnt, ob ein grösserer Rechenautomat oder 
iVh 1 CilIlei' zur Verfügung steht, ob wir über solche nicht verfügen. In kleineren 
i %! ̂ It it® ~ zumindest nur für das Modellsystem — kein Rechenautomat gekauf wird,
:A /  aiPullfe des Systems ausgearbeitete Tabellen, Rezepturenbücher angewandt werden.

üm das Anwendungsbereich, um die Anwendungsmethode handeln, welches Bereich
, V * t  h„,'e'thode sich entschprechend der Rohstoff Vorbereitungstechnologie, der Ge- 

POq -l TT -  . . .  . . .  - — n  — -  J6i( - Häufigkeit der entstehenden Informationen, 
ubd Produktenposten ändern kann.

der Grösse der behandelten Roh-

J/ch?® der voranangeführten müssen wir die Aufmerksamkeit auf noch einen Gesichts 
V C ollei>a / Daa System PRODUCONT hilft in der Erwählung der optimalen /sparsamen,/ Rezeptur, aber das Mass der zu erreichenden Rohstoffersparnis hangt von 

der Informationen, der Sorgfältigkeit der RohstoffVorbereitung ab. 
k laie^ masaig die Anwendung des Systems PRODUCONT zusammen mit der Kontrolle und 
l̂ fc, Ui,g der Rohstoffvorbereitungstechnologie zu lösen.
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